
 
Anlässlich des diesjährigen  

 

Internationalen Frauentages (8.März) 
 
 
wollen wir symbolisch mit „Brot und Rosen“ auf wichtige Forderungen 
der Frauenbewegung aufmerksam machen. Wir knüpfen dabei sowohl 
an Forderungen aus der Ersten Frauenbewegung rund um 1900 an, als 
auch an Forderungen, für welche heute noch weltweit Frauen auf die 
Strasse gehen. Dabei setzen sich die Frauen immer wieder der Gefahr 
aus, wegen ihres Einsatzes für die elementarsten Grundrechte 
verhaftet zu werden, bzw. sogar zu sterben – wie vor kurzem in 

Simbabwe (aber nicht nur dort) geschehen.  
 
 

Wir wollen Brot und Rosen! 
 
 

Brot steht für: 

 Recht auf Arbeit 

 Gerechte Entlohnung 

 Gleiche Bildungs- und 
Ausbildungschancen 

 Menschgerechte 
Arbeitsbedingungen 

 Berufliche Entfaltung und 
Fortentwicklung 

 Eigenständige soziale Sicherung 
für die Frau 

Rosen stehen für:  

 Die Möglichkeit mit Kindern zu 
leben und berufstätig zu sein 

 Familiengerechte Arbeitszeiten 

 Die Befriedigung kultureller 

Bedürfnisse 

 Eine menschenwürdige Wohn- 
und Lebensumwelt 

 Die gleichberechtigte Teilhabe 
von Männern an Hausarbeit und 
Kindererziehung 

 Humane Politikformen 

 Toleranz 

 Frieden 
 
 

Das Gedicht „Brot und Rosen“ geht auf ein Transparent der Arbeiterinnen 
zurück, auf dem stand „We want bred and roses, too“, ein Slogan der 
sich bis in die amerikanische Frauenbewegung auswirkte.  
 

 

 



 
 

 

Dieses Lied stammt aus dem Jahr 1912 und entstand rund um einen Streik 
von Textilarbeiterinnen und ArbeiterInnen in Lawrence (USA). Der Streik 

richtete sich gegen Hungerlöhne und unmenschliche Arbeitskonditionen. Bei 

diesem Streik traten die Frauen besonders entschieden für ihre Interessen 
ein.  

 


